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Ein Nachmittag
für Senioren
Amberg-Sulzbach. Der Landkreis
lädt alle Senioren aus dem Kreis-
gebiet ab dem 65. Lebensjahr zu
einem Informations- und Aus-
tauschnachmittag ein. Dieser fin-
det statt am Samstag, 30. März,
von 14 bis 16 Uhr im Beruflichen
Schulzentrum Sulzbach-Rosen-
berg, Neumarkter Straße 10, in
Sulzbach-Rosenberg. Nach einer
kurzen Präsentation des Land-
kreises Amberg-Sulzbach und der
Begrüßung durch Landrat Ri-
chard Reisinger stellt Markus
Schick, der Leiter des Landesam-
tes für Pflege, die Aufgaben seiner
neu geschaffenen Behörde in
Amberg vor, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Zudem präsentiert Silke Kunz,
Mitarbeiterin der Seniorenkon-
taktstelle am Landratsamt Am-
berg-Sulzbach, diverse Fachstel-
len im Landkreis sowie deren un-
terschiedliche Angebote. Danach
referiert sie zum Thema „Was ist
ein Quartier? Was sind ambulant
betreute Wohngemeinschaften?“.

CSU lädt zur
Wahlkreiskonferenz
Amberg-Sulzbach. Die nächste
Bundeswahlkreiskonferenz der
CSU mit ihrem oberpfälzischen
Spitzenkandidaten auf der Euro-
paliste (Platz 5), Christian Dole-
schal, findet am Samstag, 23.
März, von 9.30 bis 11.30 Uhr im
Gasthof Forsthof, Amberger Stra-
ße 2, in 92280 Kastl (09625/
9 20 30) statt. Dabei wird Dole-
schal seine Ideen zum Europa-
wahlkampf vorstellen.

Ebenfalls stellt sich Stefan
Schmid aus Seubersdorf (Kreis-
verband Neumarkt) vor, der auf
Platz 27 auf der CSU-Liste kandi-
diert. Gemeinsam wird die Ver-
sammlung beraten, Anregungen
und Ideen einbringen, wie die
Partei im Bundeswahlkreis Am-
berg-Neumarkt den Wahlkampf
zusammen gestalten kann.

Frauenbund
besichtigt Synagoge
Amberg-Sulzbach. (u) Unter dem
Motto „Frauen bewegen Jung und
Alt – Erinnern und Begegnen“
lädt der Frauenbund-Bezirk Sulz-
bach-Rosenberg die Mitglieder
seiner neun Zweigvereine für
Donnerstag, 11. April, zu einer
Besichtigung der Synagoge in
Sulzbach-Rosenberg in der Syna-
gogenstraße 9 ein. Als sach- und
fachkundiger Führer konnte der
ehrenamtliche Stadtheimatpfle-
ger Markus Lommer gewonnen
werden. Der Eintritt kostet pro
Person drei Euro. Anschließend
sind alle Teilnehmerinnen noch
zu einem gemütlichen Beisam-
mensein eingeladen.

TIPPS UND TERMINE

Hilfe für das Alt
werden zu Hause
Amberg-Sulzbach. Das Senio-
renmosaik lädt zu einer individu-
ellen Beratung für Montag, 1.
April, um 10 Uhr ins Rathaus Ur-
sensollen ein. Die Teilnehmer er-
fahren, welche Unterstützungs-
möglichkeiten dazu beitragen,
auch in zunehmendem Alter
möglichst lange zu Hause woh-
nen zu bleiben. Senioren und ihre
Angehörigen können sich in ei-
nem persönlichem Gespräch
über Hilfe- und Betreuungsange-
bote informieren, die auch das
Seniorenmosaik bietet. Zudem
kann eine Wohnraumanpassung
an die Bedürfnisse hilfreich sein.
Erläutert wird, welche Möglich-
keiten es gibt und wie finanzielle
Unterstützung zu erhalten ist.

Für diese kostenfreie Beratung
wird um eine Terminvereinba-
rung gebeten: Gemeinde Ursens-
ollen (09628/92 39 21) oder Se-
niorenmosaik (09621/7 08 43, in-
fo@seniorenmosaik.de).

Studiengang sucht Bewerber
Gesunde Ernährung ist hip.
Eine ökologische und nach-
haltige Lebensweise auch.
Selbst das Gärtnern kommt
wieder in Mode. Das alles
lernen die Studenten der
Landwirtschaftsschule im
Studiengang Hauswirtschaft.
Allein die Bewerber fehlen.

Amberg-Sulzbach. (roa) „Es ist ein
Hilferuf“, beschreibt Wolfhard-Rüdi-
ger Wicht, Behördenleiter im Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten (AELF) die aktuelle Situation. Im
September soll im Gebäude an der
Hockermühlstraße 53 in Amberg der
einsemestrige Studiengang Haus-
wirtschaft wieder starten. „Wir müs-
sen kämpfen, um die Mindest-Stu-
dentenzahl zu erreichen.“ Wie in al-
len Landwirtschaftsschulen werden
dafür 16 Leute benötigt. „Der Beruf
ist hochspannend und aktuell sind
Absolventen gefragt“, sagt Wicht. Der
Mangel an Bewerbern stehe dazu in
einem krassen Widerspruch.

Eine der erfolgreichen Absolven-
tinnen ist Ingrid Götz. Die 39-Jährige
ist eigentlich Krankenschwester. Am
Klinikum St. Marien hatte sie von
1997 bis 2000 ihre Ausbildung ge-
macht. Bis 2013 arbeitete sie in der
Chirurgie, war stellvertretende Stati-
onsleiterin und zuständig für die
praktische Ausbildung auf der Stati-
on sowie die Abnahme der Staatsexa-
men. „Also eigentlich hatte ich alles.
Es war ein geerdeter Beruf.“

Eine Krebserkrankung „kam dazwi-
schen“, erklärt Ingrid Götz und sie
merkte, dass ein dauerhafter Schicht-
dienst für ihr Leben nicht mehr infra-
ge kommt. Die junge Frau wollte
mehr Zeit mit Familie und Kindern
verbringen. „Freilich hat mir mein
Beruf Spaß gemacht, aber mit eige-
ner Familie wollte ich nicht länger
auf drei Schichten arbeiten.“ Die ge-
sellschaftlichen Entwicklungen
brachten sie auf die Idee, Pflege und
Hauswirtschaft zu kombinieren. „Das
war meiner Meinung nach ein gutes
Standbein für die Zukunft.“ Sie sah

darin eine Aufgabe, die ihr familien-
freundlichere Arbeitszeiten bieten
konnte – und wurde nicht ent-
täuscht. Nach der Geburt ihrer zwei-
ten Tochter begann sie 2015 mit dem
Studiengang Hauswirtschaft.

Noch während der Schule bekam
sie ein Stellenangebot von der AOVE,
die eine Krankenschwester für die
Seniorenberatungsstelle im Projekt
„Alt werden zu Hause“ suchte. Die-
sen Job nahm sie im Dezember 2015
an. Sie habe schnell gemerkt: „Wäh-
rend der Beratungen wurde immer
nach hauswirtschaftlicher Hilfe ge-
fragt. Die Leute suchen, und es gibt
fast niemanden, der es anbietet.“
Zum 1. Januar 2019 startete die AOVE

dazu ein entsprechendes Angebot,
„Wir haben noch keine Werbung ge-
schaltet und sind ausgebucht mit
Warteliste. Nur mit dem Thema
Hauswirtschaft.“ Zwei weitere Mitar-
beiterinnen wurden eingestellt.

Schulleiterin Ursula Eckl bekräftigt
die Beobachtungen aus der Praxis:
„Die Nachfrage ist da. Wir suchen
händeringend nach Fachkräften.“
Die Hauswirtschaft als Begriff allein
sei vielleicht ein bisschen verstaubt.
Doch ihrer Meinung nach ist ledig-
lich das Wort nicht in Mode, die In-
halte dafür umso mehr. Die Absol-
ventinnen arbeiten nach der Schule
im hauswirtschaftlichen Dienstleis-
tungsbereich, in Großhaushalten,

Gemeinschaftsverpflegungen, Bil-
dungshäusern, in der Schul- oder Ki-
ta-Verpflegung. Dazu kommen land-
wirtschaftliche Betriebe, Direktver-
marktung, Erlebnisbauernhof – auch
hier werde auf fundierte Kenntnisse
in der Hauswirtschaft aufgebaut.
„Für unsere Absolventinnen gibt es
Zukunftsperspektiven. Sie schaffen
sich ihren eigenen Arbeitsplatz“, er-
klärt Eckl.

Ziel des Studienganges ist es auch,
die Familien zu stärken und den Be-
ruf damit in Einklang zu bringen. Im
Unterricht erarbeiten sich die Studie-
renden Möglichkeiten, es sich zu
Hause leichter zu machen. Nach dem
Motto: „Bestimmte Dinge mag ich
zwar gar nicht, aber wenn ich sie gut
kann, geht es schneller und dann hab
ich wieder Zeit für etwas anderes.“

Frauen und auch wenige Männer,
die sich für die Hauswirtschaft bis-
lang eingeschrieben hatten, kamen
aus den unterschiedlichsten Bran-
chen: Friseurin, Bäckereifachange-
stelle, Schreinerin, Sonderschulpä-
dagogen, Bankkauffrauen oder auch
eine Elektroingenieurin. „So unter-
schiedlich alle sind, bisher hatte je-
der Studiengang eine unbeschreibli-
che Gemeinschaft erlebt“, legt die
Schulleiterin dar.

INFO-ABEND

Bei einem Info-Abend am Mitt-
woch, 10. April, um 19.30 Uhr an
der Hockermühlstraße 53 wird die
Schule vorgestellt. Der Unterricht
verteilt sich auf 660 Stunden über
etwa eineinhalb Jahren. Die Studie-
renden haben Fächer wie Ernäh-
rungslehre, Unternehmensfüh-
rung, Haus- und Textilpraxis oder

Hausgartenbau. Zur besseren Ver-
einbarkeit von Familie, Haushalt
und Berufstätigkeit wird der Studi-
engang in Teilzeit angeboten. Zu-
gangsvoraussetzung sind ein Be-
rufsabschluss außerhalb der Haus-
wirtschaft. Absolventen tragen den
Titel „Fachkraft für Ernährung und
Haushaltsführung“. (roa)

Behördenleiter
Wolfhard-Rüdiger
Wicht, Absolventin
Ingrid Götz und
Schulleiterin Ursula
Eckl (von links)
stellen den Studien-
gang Hauswirtschaft
vor, der im Sep-
tember startet.

Bild: Stephan Huber

Viel Wolle am Fuße des Monte
Hirschau. (ben) Wenn sie so da ste-
hen oder liegen, einfach schauen
oder auch weiden, dann birgt das

Beruhigendes in sich – Schafe. Sie
zählen zur Gruppe der Ziegenarti-
gen, sind robust und genügsam. Seit

Tausenden Jahren liefern sie Wolle,
Milch und Fleisch. Eine ganze Her-
de davon war zu Wochenbeginn na-

he Hirschau auf Wanderschaft, qua-
si am Fuße des Monte Kaolino (im
Hintergrund). Bild: Stephan Huber


